Grundlagen wiss. Arbeitens

Zitieren


Merkblatt zur Zitiertechnik

Wissenschaftliche Arbeiten sind in eigenen Worten abzufassen. Werden Teile wörtlich aus einem anderen Text übernommen, um eigene Aussagen zu belegen, dann muss das entsprechend als Zitat gekennzeichnet sein.

Immer gültige Regeln

1. Alle zitierten Passagen sind in Anführungszeichen zu setzen.

2. Jedes Zitat erfordert eine Quelle in grundsätzlich folgender Form: Autor: Titel, Jahr, Seite. 

3. Bei längeren Zitaten sind Auslassungen durch eckige Klammern mit drei Punkten [...] zu kennzeichnen. Die Weglassung darf nicht sinnentstellend sein. 

4. Ganz wichtig: Jedes Zitat muss grammatisch korrekt im Satz integriert werden.

Varianten des Zitierens:

1. Zitate mit Begleitsatz (Schema der wörtlichen Rede)
a) Ein Zitat nach Doppelpunkt: Am deutlichsten spürt  man die Stimmung in folgendem Satz: „Es ist dunkel“ (S. 1).
b) Mehrere Zitate nach Doppelpunkt: Der Autor verwendet häufig viele einfache Hauptsätze: „Es ist dunkel“ (S. 1), „Plötzlich wachte er auf“ (S. 2) und „Das ist gut“ (S. 5).
c) Längere Zitate (drei Zeilen und mehr) werden in eine neue Zeile geschrieben und eingerückt: Der Autor meint dazu:


„Ich sehe keinerlei Veranlassung, dass ich [...] am heutigen


Tage mich dieses Verbrechens schuldig bekenne. Deswegen


lehne ich auch jede weitere Stellungnahme ab.“ (S. 14)

(  Das Zitat wird wie eine wörtliche Rede nach Doppelpunkt eingebaut. In der Regel wird im Zitat wie bei wörtlicher Rede nur ein Punkt als Satzschlusszeichen weggelassen, wenn nur ein Satz zitiert wird. Die Quelleangabe steht in abgekürzter Form in Klammern dahinter.

2. Zitate integriert in den Satz

a) Zeilenangaben als Satzglied: Auf den Seiten 1-3 fallen die gehäuften Fachbegriffe, wie S. B. „Elfmeter“, „Foul“ oder „Stürmer“, auf. Das Wort „Elfmeter“ in S.1 ist besonders hervorgehoben.
b) Zitate als enge Appositionen: Die Fachbegriffe „Elfmeter“ (S. 1), „Foul“ (S. 2) und „Stürmer“ (S. 3) stechen sofort ins Auge. 
Grundsätzlich werden ganze Sätze genauso behandelt: Im Satz „Es ist dunkel“ (S. 1) spürt man die Stimmung am deutlichsten. Oder: Im Satz „Es ist dunkel“ in S. 1 spürt man die Stimmung am deutlichsten.

c) Zitate als Subjekt des Satzes: „Es ist dunkel“ (S.1) macht diese Stimmung am deutlichsten.
( Die Zeilenangabe wird hier in den Satz grammatisch korrekt integriert. Dabei ist es unerheblich, ob einzelne Wörter, Wortgruppen oder ganze Sätze zitiert werden. Das Zitat wird als ganzer Ausdruck betrachtet (Im Satz „Elfmeter sind spannend“(S.6) ...).. In der Regel wird im Zitat wie bei wörtlicher Rede nur ein Punkt als Satzschlusszeichen weggelassen, wenn nur ein Satz zitiert wird.

3. Zitate in Klammern

 a) Ganze Sätze: Im Ausruf auf Seite 2 („Wie soll ich die Geister wieder loswerden!?“) versucht der Autor eine Warnung voranzustellen. 

 b) Einzelne Begriffe: Durch die Häufung von Pronomina („diese“, S. 2; „sie“, S. 4; „meine“, S. 7) distanziert sich der Autor von den Äußerungen der Politiker.

Zitate in Klammern ergänzen nur die Bemerkungen des Restsatzes. Sie können nicht als Satzglied dienen. Bei mehreren Zitaten in der Klammer werden die Zitate durch Semikolon getrennt. Auch gilt die Punktweglassregel von 1.) und 2.)

Aufgaben: Zitiere eine Stelle aus einer Kopie auf drei Weisen.


Recherchiere eine Inhaltsangabe zu einem einschlägigen Film im Internet und gib die Quellenangabe richtig an.








